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„Kunst muss lebendig machen…“
E. Delacroix

art vital erzählt von einem außergewöhnlichen Kunstprojekt. Reich bebildert, spannend 
und informativ dokumentiert dieses Buch das jahrzehntelange, beeindruckende Wirken 
der Kunstgruppe Retz. Hier wird Kunst zu einem Ort des Dialoges, der gegenseitigen 
Akzeptanz und Gleichberechtigung.

Dreizehn Künstler*innen mit Behinderung schaffen mit Ausdauer und Vitalität 
eindrucksvolle Werke seltener Intensität. Jede Künstlerin hat dabei ihre, jeder Künstler 
seine eigene, höchst individuelle Ausdrucksform entwickelt. Gemeinsam mit den 
Autor*innen des Buches machen sie die bereichernde Zukunft einer inklusiven 
Gesellschaft sichtbar.
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Über dieses Buch

Das steht im neuen Buch der
Kunstgruppe:

Wie die Kunst entstanden ist.

Was sich bei der Kunstgruppe
verändert hat.

Wo und wann die Kunstgruppe
Ausstellungen gemacht hat.

Fotos von allen Bildern der 
Ausstellung in Schrems.

Die Künstler*innen der Kunstgruppe
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Caritas Tagestätte der Region Weinviertel, Bauernhof Unternalb
Foto: Friederike Aichinger
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Johanna Mikl-Leitner
Landeshauptfrau Niederösterreich

Die große Vielfalt von Kultur und Kunst ist ein wichtiges Merkmal der niederösterrei-
chischen Kulturpolitik. Als Landeshauptfrau von Niederösterreich ist es mir dabei ein 
nachdrückliches Anliegen, dass Menschen mit besonderen Bedürfnissen ein möglichst 
selbstbestimmtes Leben führen und ihr künstlerisches Schaffen auch der Öffentlichkeit 
präsentieren können.

Ein sehr wichtiger Partner dabei sind die Einrichtungen und Aktivitäten der Caritas in 
Niederösterreich. Ein bemerkenswertes Beispiel dafür ist die seit 1992 bestehende Kunst-
gruppe Retz. Ihre Teilnehmer*innen arbeiten über Jahre von sich aus und völlig freiwillig in 
einem gemeinsamen Atelier zusammen, dies respektvoll und ohne die eigene Individuali-
tät aufzugeben. Das bildnerische Arbeiten eröffnet für sie Möglichkeiten, die Welt wahrzu-
nehmen, sie sich anzueignen, zu interpretieren, zu verstehen und sichtbar zu machen.

Beeindruckend ist die dabei entstandene bildnerische Vielfalt, sowohl was Formate, 
Formen, Techniken, aber auch Themen und Bildfindungen betrifft. Besonders augenfällig 
ist, dass die Werke völlig frei, ohne Beeinflussung oder kunsttherapeutische Intentionen 
seitens der Betreuung entstehen.

Seit Bestehen der Kunstgruppe Retz ist der Aspekt der Vermittlung ihrer Werke ein nach-
drückliches Anliegen der Caritas Region Weinviertel der Erzdiözese Wien. Umso mehr 
freue ich mich, dass die Ausstellung „art vital – Kunstgruppe Retz in Begegnung mit Christa 
Hameseder“ und die sie begleitende Publikation im Rahmen des diesjährigen Viertel-
festival Niederösterreich/Wald4 stattfindet bzw. erscheint. Dem Leiter der Caritaseinrich-
tung der Region Weinviertel, Thomas Krottendorfer und seinem Team danke ich für ihre 
Offenheit und diesbezügliches Engagement sehr herzlich; der Künstlerin Christa Hamese-
der gilt es, für ihre langjährige Begleitung und Ausstellungsinitiativen für die Kunstgruppe, 
die eine Herzensangelegenheit für sie ist, nachdrücklich zu danken; dem ehemaligen 
künstlerischen Direktor des Museum Niederösterreich, Carl Aigner, der seit einigen Jahren 
ebenfalls ein Freund der Kunstgruppe wurde, danke ich für die Vermittlung der Ausstellung 
in das Kunstmuseum Waldviertel, ebenso seinem  künstlerischen Leiter, Bernhard Antoni-
Bubestinger und seinem Team für ihr Engagement, die erste Museumsausstellung für die 
Kunstgruppe Retz damit möglich zu machen.

Allen Beteiligten sowie Besucher*innen der Ausstellung wünsche ich berührende und 
spannende Begegnungen mit ganz besonderen Menschen und ihrer Kunst – mögen ihre 
Werke Brückenbauer sein!

Begegnung mit Künstlerinnen und Künstlern
und ihrer beeindruckenden Kunst

Vorwort
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2021 – Bundespräsident Alexander Van der Bellen und seine Frau Doris Schmidauer überreichen Papst Franziskus 
ein Werk der Retzer Künstlerin Karin Mayer als Gastgeschenk anlässlich der Audienz im Vatikan.
Foto: Vatican Media
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Michael Landau
Präsident Caritas Österreich

Es ist ein beachtlicher Weg – 30 Jahre Kunstgruppe Retz sind eine wunderbare Gelegen-
heit, um durch diesen Band einen besonderen Akzent auf das vielfältige künstlerische Wir-
ken zu legen.  Am Beginn stand eine Vision. Eine Botschaft, die über die letzten 30 Jahre 
hindurch nachhaltig mit Leben und Kunst erfüllt wurde: Es ist normal, verschieden zu sein.
 
Die Kunstgruppe Retz ist eine Plattform zur Förderung außergewöhnlicher künstlerischer 
Talente. Sie bietet Künstler*innen, die sich aus unterschiedlichen Gründen nicht ausrei-
chend selbstständig in einem kulturellen Umfeld bewegen können, sowohl Raum als auch 
das benötigte Material und künstlerisch-professionelle Unterstützung zur kreativen Entfal-
tung. Es geht um Kunst, die wirklich gut ist, nicht nur gut gemeint. 
Durch Begegnung und Dialog, durch Kunst und Kultur, von Mensch zu Mensch, von Ange-
sicht zu Angesicht hat sich eine Institution entwickelt, die mittlerweile auch über ihre Region 
hinaus bekannt und anerkannt ist. 

Ein persönliches Erlebnis bewegt mich bis heute. Es war im Jahr 2021, als ich im Sommer 
am Weg ins Stift Melk war, als mich ein Anruf aus der Präsidentschaftskanzlei erreichte. Es 
ging um ein Gastgeschenk von Bundespräsident Alexander Van der Bellen an Papst Fran-
ziskus bei einer Audienz in Rom. Spontan – und aus Überzeugung – habe ich damals ein 
Bild der Kunstgruppe Retz vorgeschlagen, und tatsächlich fiel die Auswahl auf ein Werk der 
Retzer Künstlerin Karin Mayer. Ich bin außerordentlich dankbar und stolz zugleich, dass ihre 
Kunst – und damit auch stellvertretend das künstlerische Schaffen aller Künstler*innen der 
Gruppe – eine besondere Ehrung durch die Präsenz im Vatikan erfahren hat. 

Das vorliegende Kunstbuch ist ein beeindruckendes Ergebnis von Zusammenschau, Hin-
tergrund und Vision. Im Kleinen auch ein weiteres Symbol dafür, worum es uns als Caritas 
und worum es wohl auch den vielfältigen Initiativen wie der Weggemeinschaft mit der 
Wachauer Künstlerin Christa Hameseder geht: Teilhabe. Es geht um Offenheit, Begegnung 
auf Augenhöhe und um ein Dazugehören. Und so erfüllen wir auf diese Weise die wichtige 
UN-Behindertenrechtskonvention auch gemeinsam ein Stück weit mit Leben. Eine Konven-
tion gleichsam als Bejahung des Lebens in all seiner Vielfalt und Verschiedenheit.

Vielen herzlichen Dank allen, die diese Publikation möglich gemacht haben – allen voran
Carl Aigner und Christa Hameseder; weiters dem Kunstmuseum Schrems mit Karin und 
Bernhard Antoni sowie Ruth Schremmer und Heide Warlamis. Ihr Engagement und das 
Engagement aller anderen Unterstützerinnen und Unterstützer machen deutlich, worum es 
uns geht, wenn wir von Barrierefreiheit sprechen: Es meint die Beseitigung baulicher, aber 
ebenso all jener Barrieren, die vielleicht noch in unseren Köpfen bestehen. Gerade auch für 
diese Kunst.

Zur Arbeit, zum Jubiläum und zu diesem Buch meine aufrichtige Gratulation!
Und mit einer Caritas-Überzeugung: Behindert ist, wer behindert wird!

Staunen, was Kunst kann
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Seit mehr als dreißig Jahren ist die Kunstgruppe Retz ein vorbildliches Beispiel dafür, dass 
Kunst lebendig ist, eine gelebte künstlerische Praxis im Kontext von Integration, Koope-
ration und Raum für Kunst. Über zehn Künstler*innen treffen sich regelmäßig in einem 
gemeinsamen Atelier in Retz/Unternalb (nur wenige arbeiten zuhause), wo sie ihre Werke 
in höchst freier und individueller Weise schaffen. Mit großer gegenseitiger Achtung, be-
eindruckender Kontinuität, überzeugender Stimmigkeit und erstaunlicher Authentizität 
entsteht bis heute ein unvergleichlicher Bilderkosmos von berührender Lebensintensität 
und Lebensfreude.

Der Schritt in die Öffentlichkeit war dabei schon früh ein wichtiger Aspekt des Selbstver-
ständnisses der Kunstgruppe Retz und ihrer Leiter*innen. Seit einigen Jahren entstand 
durch die Initiative der Künstlerin Christa Hameseder ein besonderes Engagement für 
umfangreichere Ausstellungsvorhaben mit der Kunstgruppe Retz. Erstmals findet mit der 
Ausstellung „art vital – Kunstgruppe Retz“ in Begegnung mit Malerei von Christa 
Hameseder nicht nur die erste Museumspräsentation statt, sondern auch die bislang um-
fangreichste Werkschau: Mehr als einhundertdreißig Werke vermitteln das außerordent-
liche künstlerische Universum der Kunstgruppe Retz.

„Wir machen die Ausstellung und das Buch, damit die Leute sich freuen!“ 
„Wir machen die Ausstellung und das Buch, damit die Leute begeistert sind!“  
Es waren diese Äußerungen von der Künstlerin Karin Mayer und dem Künstler Thomas 
Gräser, die uns besonders motivierten, die Arbeiten der Kunstgruppe Retz so umfangreich 
wie möglich zu präsentieren – mit großer Freude und ebensolcher Begeisterung! 
„Denn“, so schreibt der Doyen der Art Brut in Österreich, Leo Navratil, „Kunst ist eine Bot-
schaft von Mensch zu Mensch, und sie ist sinn- und wertlos, wenn sie nicht als ein Medium 
zwischen ihrem Schöpfer und dem Rezipienten verstanden wird.“

Für uns alle wurde es eine unvergessliche Reise in unerwartete Kunstwelten und zu 
außergewöhnlichen künstlerischen Persönlichkeiten! Bei ihnen allen möchten wir uns 
zuallererst herzlichst für ihre Werke und das inspirierende Beisammensein bedanken! 
Danken möchten wir dem Land Niederösterreich, Abteilung Kunst und Kultur, 
Kulturvernetzung NÖ GmbH und dem Bundesministerium für Kunst, Kultur, öffentlichen 
Dienst und Sport für die Unterstützung der Publikation. Wir danken auch Raiffeisen 
Niederösterreich-Wien als langjährigem Partner der Caritas der Erzdiözese Wien. 
Großer Dank gebührt dem Team der Kunstgruppe, Elisabeth Seidl, Sladjana Visekruna 
und Verena Karasek sowie dem Team des Kunstmuseums Waldviertel, Karin Antoni, Ruth 
Schremmer und Heide Warlamis. Für die beeindruckenden Fotoporträts von Helga Plech 
und ihre Unterstützung bei den Maltagen der Kunstgruppe im Atelier Hameseder sowie 
die zahlreichen Werkfotografien von Silvia Pollak-Parzer sei herzlich gedankt, ebenso 
für die Textbeiträge von Werner Nachbagauer, Anne Muller, Hannes Ziselsberger und 
die Übersetzungsarbeit von Don Ferguson. Nicht zuletzt danken wir für die schöne 
Zusammenarbeit dem Verleger Richard Pils, Karin Antoni für die Grafik und Erika Sieder 
für das Lektorat.

Carl Aigner, Bernhard Antoni-Bubestinger, Christa Hameseder, Thomas Krottendorfer

KUNST VERBINDET

2023 – Arbeitspause 
im Kunstmuseum Waldviertel
Stehend v.l.n.r.: Elisabeth Seidl, 
Helga Plech, Ruth Schremmer, 
Bernhard Antoni, Thomas 
Krottendorfer, Carl Aigner
Sitzend v.l.n.r.:  Christa Hames-
eder, Thomas Gräser, Daniela
Schwarz, Helmut Fehringer, Karin 
Antoni, Franz Böhm, Christiane 
Böhm-Breuer, Sybille Böhm, 
Sonja Frank, Karin Mayer, Maria 
Sturmlehner, Sladjana Visekruna, 
Rudolf Gschwantner, 
Ernst Gaisfuss
Foto: Privat

Zur Begleitung
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„Der Funke hat gezündet“

Werner Nachbagauer 
Einrichtungsleiter Retz (Caritas Wien) Oktober 1987 – Juni 2001

Passiert ist es Ende Oktober 1989, als ich die Kunstwerkstatt der Lebenshilfe in Lienz 
besuchen durfte. Die präsentierten Bilder und die Schilderungen aus dem Kunst-
werkstätten-Alltag machten mich aufmerksam. Die kräftigen Farben und markanten 
Formen weckten meine Neugier auf den dahinterstehenden Prozess.

Dies war die Initialzündung für einen Funken, der bis heute in mir glimmt und glüht.
Ein weiteres „Erweckungserlebnis“ war der Besuch des Künstlerhauses in der ehe-
maligen „Anstalt Gugging“. Diese Einrichtung habe ich als einzigartiges „Gesamt-
Kunstwerk“ wahrgenommen.
Das Eintauchen in diese Atmosphäre hat mich nachhaltig berührt und etwas ausge-
löst, was letztendlich zur Gründung der Retzer Kunstgruppe führte.

Der Gedanke ist Fleisch geworden, als sich mein Freund Horst Lindner – alias MA-
NO(LITO) – dazu bereit erklärte, in der Caritas Einrichtung Retz eine „Kunstgruppe“ 
zu bilden.  Mano (geb. 1953) war ein Pillhofer-Schüler und Avramidis-Student, der 
Ende der 80er Jahre zu den großen Hoffnungen der sogenannten „Neuen Wilden“ 
in Österreich zählte. 
Ich schätzte meinen Freund sowohl als Maler und Bildhauer, als auch als Mensch 
sehr. Großen Respekt hat mir seine Arbeitseinstellung abgerungen, die er vom 

Erstes Atelier in Retz
v.l. Rudolf Gschwantner, Thomas Gräser,
Mano Lindner
Foto: Archiv Caritas

GESCHICHTE DER KUNSTGRUPPE RETZ
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ersten Tag an (Februar 1992) in seiner neuen Aufgabenstellung als Betreuer der 
Kunstgruppe Retz an den Tag gelegt und bis zu seinem frühen Ableben im Jahr 
2001 durchgehalten hat. Mano begegnete den ihm anvertrauten Personen stets 
auf Augenhöhe, erkannte aufgrund seines künstlerischen Intellekts blitzartig das 
kreative Potential der einzelnen Künstler*innen und unterstützte und motivierte die 
teilnehmenden Personen bedarfsgerecht und kompetent.
Als Atelier diente ein leerstehender Raum im Wohnbereich der Einrichtung bis zum 
Umbau  2002. Dieser Raum stand den Künstler*innen und interessierten Besu-

Ich erinnere mich nur mehr unscharf an die Zeit, als sich die ersten „Kandidat*innen“ 
in der „freien Gruppe“ bei Mano einfanden. Es war eine Mischung aus Neugierde, 
Verunsicherung, Reserviertheit, in Einzelfällen auch Ablehnung, von der sowohl die 
Mitarbeiter*innen in der Einrichtung als auch die Bewohner*innen gefühlsmäßig 
geleitet wurden.
 
Mit der Zeit kristallisierte sich ein harter Kern von Aufsuchenden dieses neuen 
Schaffensraumes heraus. Diese Stammgäste lernten die ungeschriebenen Regeln 
der Gruppe kennen. Es handelte sich dabei um keine Zwänge; vielmehr war herr-
schendes Gesetz, dass alle Teilnehmenden in ihrem Tun behutsam und konsequent 

2019 – Atelier in Retz
v. Gerhard Frank

h. Thomas Gräser
Foto: Archiv Caritas 
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von Mano angeleitet und ermuntert wurden, sich auf den abenteuerlichen, manch-
mal auch schwierigen Weg des freien Schaffens einzulassen. Hierbei galt unein-
geschränkt, dass je nach persönlicher Verfassung der Einzelnen die individuellen 
Wünsche und Bedürfnisse berücksichtigt wurden: Sei es das Bedürfnis nach Ruhe, 
Ungestörtheit, Entspannung, Abwechslung usw. Selbstverständlich konnte man sich 
das Recht auf „seinen Platz“ erarbeiten und kommen und gehen, wann man wollte. 
Grenzen wurden gezogen, wo andere in ihrem Schaffensprozess nachhaltig behin-
dert wurden. Der Anteil der Heimleitung beschränkte sich im Wesentlichen auf das 
zur Verfügung stellen eines räumlichen und materiellen Rahmens. Substanziell und 
ideell, natürlich auch methodisch und mittels seiner fachlichen und menschlichen 
Kompetenz, zeichnete Mano für die Aufrechterhaltung des Schaffensraumes ver-
antwortlich.

Der Besuch im Atelier lohnte sich damals wie heute: Den Betrachter*innen bietet 
sich das Bild eines Raumes, in dem sich Personen aufhalten, die mit einem wunder-
baren Selbstverständnis tätig sind. Dabei handelt es sich nicht um Tätigkeiten im 
herkömmlichen Sinn, wie sie nebenan verrichtet werden, aber auch um keine Be-
schäftigung als Selbstzweck.

Für mich wird es wohl immer ein Geheimnis bleiben, warum hier „behinderte“ Men-
schen ein Schaffen zeigen, dass zu großartigen Ergebnissen führt. Nicht dass ich 
wüsste, was wertvoller ist – der Weg oder das Ziel – eines ist gewiss: Dieser Prozess 
verdient ebenso unsere uneingeschränkte Anteilnahme, wie die Früchte des Schaf-
fens unsere volle Anerkennung!
Apropos Früchte: 
Für Mano war völlig klar, dass die Werke aus der Kunstgruppe der Öffentlichkeit 
entsprechend vermittelt gehören, und so darf es nicht verwundern, dass schon im 

2019 – Atelier in Retz
v.l. Robert Hellerschmid, Karin Mayer, 
Helmut Fehringer, Maria Sturmlehner
Foto: Manfred Hanus 
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Gründungsjahr 1992 die 1. Ausstellung mit Bildern und Skulpturen der Retzer Kunst-
gruppe in der Galerie ‘s Presshaus Herrnbaumgarten gezeigt wurde, der noch viele 
Vernissagen andernorts folgen sollten. 

„Man sieht nur mit dem Herzen gut, 
das Wesentliche ist für die Augen unsichtbar.“

Hannes Ziselsberger 
Einrichtungsleiter Retz und Zellerndorf (Caritas Wien) August 2001 – April 2008

Diesen Satz sagt der Fuchs zum kleinen Prinzen im gleichnamigen Buch von Antoine 
de Saint-Exupéry. Ich möchte diesen Satz auch für dieses Buch verwenden. Vielleicht 
klingt es seltsam, wenn man Bilder betrachtet, davon zu reden, dass nur das Herz 
gut sieht. Aber wenn man Bilder wirklich betrachtet, dann müssen sie mit dem Her-
zen betrachtet werden. Dann müssen sie durch die Augen unserer Seele gesehen 
werden.

Als ich vor nunmehr mehr als 20 Jahren, im Sommer 2001, die Leitung der Einrich-
tung für Menschen mit Behinderung in Retz übernehmen durfte, habe ich auch die 
dortige Kunstgruppe kennengelernt. Über die Jahre wurde die Kunstgruppe Retz 
immer auch von Künstler*innen (Mano Lindner, Hermann Richter, Katharina Lehm-
den) geleitet und damit eine besondere Sensibilität für das Bildnerische ermöglicht.

Sehr bald wurde mir in einem ausführlichen Gespräch mit Mano Lindner, dem da-
maligen Betreuer der Kunstgruppe und hervorragenden akademischen Bildhauer, 
von der besonderen Welt dieser Kunstgruppe erzählt. Künstlerisches Schaffen ist 
nicht allein durch Kognition zu verstehen. Künstlerisches Tun ist vor allem emotiona-
les Tun, verbunden mit handwerklichen Talenten. Für Menschen mit sogenannten 
kognitiven Beeinträchtigungen ist künstlerisches Tun daher eine besonders ange-
messene Form, sich mit ihren Emotionen auseinanderzusetzen. Mano Lindner hat 
es geschafft, den Gefühlen der Kunstgruppenmitglieder zum Ausdruck zu verhelfen 
und ihnen das handwerkliche Können zu vermitteln, das dafür nötig ist. Leider ist 
Mano Lindner noch im selben Jahr, am 28. Oktober 2001, verstorben und für die 
Kunstgruppe hat sich die Frage gestellt, wie es denn weitergehen kann.

„Du bist ewig für das verantwortlich, was du dir vertraut gemacht hast.“
Auch dieser Satz aus dem Buch Der kleine Prinz spielt eine Rolle für die Zukunft der 
Kunstgruppe. Denn durch das Gespräch mit Mano Lindner und die Kontakte zur 
Kunstgruppe wurde er mir bewusst. Es war wichtig, diese Kunstgruppe weiterzu-
führen und mit Unterstützung von Prof. Otto Staininger und vorerst einmal einer sehr 
engagierten jungen Frau aus Tirol, die ein Freiwilliges Soziales Jahr bei der Caritas 
in Retz absolviert hat, konnte die Kunstgruppe weiter geöffnet bleiben. Hermann 
Richter ist als neuer Leiter der Kunstgruppe ins Team gestoßen und hat dann über 
drei Jahre die Kunstgruppe geleitet. 2005 stand ein neuer Wechsel an – Katharina 
Lehmden übernahm die Leitung der Kunstgruppe bis zum Sommer 2008, in dem 
auch ich Retz wieder verlassen habe.

Vieles hat uns dabei inspiriert – neben der Teilnahme an den Hohenberger Kreativ-
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tagen im Jahr 2003 war ein Fixpunkt der Kunstgruppe die Teilnahme am jährlichen 
Kunstsymposium RADOST. Unter der Leitung von Leo Gattermayer, einem österrei-
chischen Künstler, der seit vielen Jahren in Tschechien lebt, erlebten die Künstler*in-
nen mit bzw. trotz ihrer Behinderungen bei diesem Symposium die Kraft und die 
Freude kreativer Beschäftigung in einem einfachen Umfeld in einem kleinen tsche-
chischen Dorf – wo sie freundlichst erwartete Stammgäste waren. RADOST konnte 
auch erstmals grenzüberschreitend Künstler*innen mit Behinderungen zusammen-
führen.

Die Bilder und Skulpturen der Künstler*innen der Kunstgruppe Retz wirken auf eine 
besondere Art. Sie sprechen das Herz und die Seele an. Die Augen erfassen die 
Bilder zwar, aber erfahrbar werden diese Werke erst in der Tiefe des Herzens und 
der Seele. Sie sind zu einem Bild gebrachter Gefühlsausdruck und sprechen die Ge-
fühlswelt des Betrachters und der Betrachterin an. Das ist gut so und dafür steht die 
Kunstgruppe Retz. Diese Sichtweise auf die Arbeit der Kunstgruppe war auch eine 
große Motivation für mich, für deren Fortbestand einzutreten.

Im Rückblick hat sich in der Kunstgruppe vieles verändert, aber das Wesentliche ist 

unverändert: mit Bildern und Skulpturen der eigenen Gefühlswelt Ausdruck geben 
zu können und damit die Welt anzusprechen. Dabei Freude und Vergnügen am Tun 
zu haben, bleiben die wichtigsten Zutaten dieser großartigen Werke.

Malwoche Hermann Richter
Maria Sturmlehner
Foto: Hermann Richter 

Malwoche Hermann Richter
Robert Hellerschmid
Foto: Hermann Richter

Malwoche Hermann Richter
v.l.: Thomas Gräser, Frau Richter, Gerhard Frank, 
Helmut Fehringer, Maria Sturmlehner, 
Robert Hellerschmid, Hermann Richter, 
Rudolf Gschwantner
Foto: Hermann Richter




































































































































































































